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Bekanntmachung.
Gemäß 8 112 der Kreisordnung hat der Kreis

tag unterm 31. Juli d. Js. eine Steuerver-
theilung der Kreistagsabgeordneten auf die
einzelnen Wahlverbände und zwar Städte,
Großgrundbeſitz und Landgemeinden vorge-
nommen. Die Zahl der Abgeordneten für
den ganzen Kreis iſt nach Maßgabe der
Seelenzahl auf 35 feſtgeſetzt, wovon auf die
fünf Städte 14, auf den Großgrundbeſitz 11
und auf das platte Land 10 entfallen.

Die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten auf
die 5 Städte nach Verhältniß der Bevölkerung
vertheilt, ergiebt für

Merſeburg 8 Abgeordnete.
Lauchſtedt 1
Lützen 2
Schafſtedt 1 n
Schkeuditz 1

Eine Aenderung der im Jahre 1888 gebildeten
ländlichen Wahlbezirke iſt nicht vorgenommen
worden, vielmehr ſind die bisher beſtandenen
aus der unten abgedruckten Nachweiſung
ſich ergebenden Bezirke beſtätigt.

Dieſe Vertheilung, gegen welche den Be-
theiligten innerhalb einer Friſt von 4 Wochen
nach Ausgabe dieſes Blattes die Klage bei
dem Bezirksausſchuß zuſteht, bleibt für einen
Zeitraum von 12 Jahren maßgebend.

Der Königliche Landrath.
Graf d' Haußonvilke

Verzeichniß der Wahlbezirke

für die Landgemeinden im Kreiſe
Merſeburg.

Die Einwohnerzahl beträgt:
Jm I. Wahlbezirk: Paſſendorf 767, Angers-dorf 82, Beuchlitz 333, Schlettau 614, Holleben 958,

Benkendorf 127, Delitz a. B. 1204, Dörſtewitz 302,
Röpzig 87, Rockendorf 137, Neukirchen 192, Hohen-
weiden 162, Rattmannsdorf 86, Corbetha 268,
Schkopau 313, Knapendorf 239, Netzſchkau 44, Bün
dorf 179, Milzau 159, Biſchdorf 172, Kleinlauch-
ſtedt 97, Oberkriegſtedt 115, Unterkriegſtedt 189,

Kleingräfendorf 74, Schaden
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dorf 112, Cracau 135, Raſchwitz 112, Reinsdorf 137,
Wünſchendorf 123, Oberclobicau 181, Nieder-
clobicau 358, Niederwünſch 381, Gr. Gräfendorf-
Ströſſen 644, Schotterey 607, zuſammen 9814.

Jm II. Wahlbezirk: Collenbey 144, Burg-
liebenau 281, Meuſchau 658, Venenien 199, Löpitz 71,Löſſen 60, Tragarth 75, Kriegsdorf 175, Pretzſch 257,
Wallendorf 278, Wegwitz 73, Zöſchen 689, Zſcher-
neddel 115, ZweymenGöhren 294, Dölkau 131,
Günthersdorf 183, Zſchöchergen 165, Kötzſchlitz 160,Rodden 121, Piſſen 89, Möritzſch 125, Horburg 210,
Maßlau 81, Kleinliebenau 107, Trebnitz 242
737 290, Wüſteneutzſch 110, Wölkau 150, Lenne-
witz 254, Oſtrau 351, Porbitz 698, Keuſchberg 1041,
Balditz 396, zuſammen 8273

Jm III. Wahlbezirk: Papitz 376, Modelwitz 531,Cursdorf 299, Ennewitz 344, Beuditz 139, Wehlitz 774,
Ermlitz- Rübſen 463, Oberthau 299, Röglitz 445,
Weßmar 327, Raßnitz 538, zuſammen 4535.

Jm IV. Wahlbezirk. Zſcherben 88, Atzen-
dorf 237, Geuſa 285, Blöſien 225, Kötzſchen 486,
Oberbeunaga 194, Niederbeung 137, Reipiſch 201,
Frankleben 689, Runſtedt 159, Naundorf 257,
Körbisdorf 149, Benndorf 330, Leuna 214 „Röſſen 172,
Göhlitzſch 120, Daſpig 99, Eröllwitz 225, Fähren-
dorf 293, Spergau 919, zuſammen 5478.

Jm V. Wahlbezirk. Tollwitz 485, Teuditz 511,
Kauern 248, Ragwitz 223, Zöllſchen 215, Ellerbach 69,Bothfeld 347, Schweßwitz 97, Michlitz 194, Röcken 261
Goddula- Veſta 698, Oebles- Schlechtewitz 212, Klein
corbetha 258, Oeglitzſch 94, Dehlitz a. S. 227,
Oetzſch 171, Treben 100, Nempitz 136, Thalſchütz 107,
Rampitz 254, Altranſtedt 667, Großlehna 377, Klein-
lehna 208, Kötzſchau 542, Witzſchersdorf 171, Schlade-
bach 546, zuſammen 7418.

Jm VI. Wahlbezirk: Großgöhren 198, Klein-
göhren 161, Stößwitz 115, Goſtau 164, Starſiedel 296,
Söſſen 148, Pobles 169, Muſchwitz 529, Söheſten 301,
Tornau 195, Meuchen 346, Rahna 146, Caja 143,
Kleingörſchen 276, Großgörſchen 524, Eisdorf 261,
Theſau 157, Sittel 164, Segel 104, Peißen 61
Scheidens 91, Löben 61, Hohenlohe 186, Kitzen 359,
Kleinſchkorlopp 169, Großſchkorlopp 163, Zitzſchen 362,
Schkeitbar 272, Räpitz 175, Schkölen 268, Thronitz 200,
Döhlen 117, evhen 104, zuſammen 1085.

Recapitulation: I. Wahlbezirk 9814, II. Wahl-
bezirk 8273, III. Wahlbezirk 4535, IV. Wahlbezirk 5478,

V. Wahlbezirk 7418, VI. Wahlbezirk 7085, zuſammen42603 Einwohner.

Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
bei der Provinzial-Städte-Feuer-Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß
die Jmmobiliar- Verſicherungsbeiträge

für das I. Halbjahr 1900, ſowie die Mobi-
liar- Verſicherungsbeiträge für das II.
Halbjahr d. Js., nach acht Zehntel vom
Beitragsverhältniß binnen 14 Tagen an
die unterzeichnete Kaſſe zu zahlen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1900.
Stadtſteuer-Kaſſe.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete Feldgrundſtücke der

hieſigen Stadtgemeinde, und zwar von dem
Planſtück Nr. 269 die Parzellen:
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29 von 42 15werden am 1. Oktober d. Js. pachtfrei und

ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Hierzu haben wir Termin auf Sonnabend,
den 4. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, im
Kommunalbureau anberaumt. Die Be-
dingungen der Verpachtung werden im Termin
bekannt gemacht, können auch vorher im
Kommunalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1900.
Die Oekonomie-Deputation.

(2148

Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmt-
liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Juli,
Auguſt und September er. bis zum 16. Auguſt
er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1900.
Der Vagiſtrat

Zum Königsmord in Jtalien.
Merſeburg, 1. Auguſt.

Aus ganz Europa laufen die Sympathie-
Kundgebungen bei der Königin Margherita
und bei den politiſchen Körperſchaften ein.
Der Abſcheu gegen das fluchwürdige Ver-
brechen iſt ein allgemeiner, der Verbrecher be
nimmt ſich gerade ſo cyniſch, wie ſeine Vor
gänger unrühmlichen Angedenkens: Die Caſerio,
Luccheni und wie das Mordgeſindel ſonſt
heißt. Verblendete Thoren, die da glauben,
die Monarchieen abſchaffen und an deren
Stelle die Anarchie ſetzen zu können!

Inzwiſchen iſt Prinz Victor Emanuel mit
ſeiner Gemahlin von der Reiſe, auf der er
ſich befand, als das Grauſige geſchah, nach
Italien zurückgekehrt, man hält allgemein
dafür, daß er die nämliche auswärtige Politik
einſchlagen wird, wie ſein verſtorbener Vater,
daß er insbeſondere am Dreibundfeſthalten wird.

Wir verzeichnen nachſtehende Mittheilungen
Bremerhaven, 31. Juli. Dem „Lok.

Anz.“ wird telegraphirt: Jch hatte Gelegen-heit Excellenz Graf Bülow an Bord der
„Hohenzollern“ zu ſprechen und ihn über den
Eindruck des Ereigniſſes von Monza auf den
Kaiſer zu befragen. Graf Bülow erklärte:
„Der Kaiſer hat mit der größten Betrübniß
und mit dem tiefſten Schmerze von dem
furchtbaren Tode des Königs Humbert, ſeines
treuen Freundes und Verbündeten, Kenntniß
genommen. Der Kaiſer zweifelt indeſſen
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Die Jagd nach dem Glück.
Roman von Hermann Heinrich.

(Nachdruck verboten.)

(2. Fortſetzung.)

„Jch übernahm eine einträgliche, leitende
Stellung in einer Maſchinenfabrick, machte
mich ſehr bald ſelbſtändig und habe es in
einer langen an Mühen und Freuden reichen
Zeit zu dem Wohlſtande gebracht, deſſen ich
mich jetzt erfreue.

Glauben Sie nicht, liebes Fräulein, daß
Ruhmredigkeit mich verleitet, ſo weit in die
Vergangenheit zurückzugreifen. Dieſes Streben
hängt eng zuſammen mit dem, was das Leid
meines Lebens ausmacht.

Meine Eltern hatten das Glück ihres
Sohnes nicht mehr erlebt, Geſchwiſter hatte
ich nicht, Verwandte hatten ſich nie um mich
bekümmert. Jch ſtand allein! Und wie tief
fühlte ich dieſe Einſamkeit! An jedem Ruhe-
tag, der die Arbeit unterbrach, in jeder un-
beſchäftigten Stunde machte ſich in meiner
Bruſt unwiderſtehlich die Sehnſucht geltend
nach einem liebenden und geliebten Weſen.

Eine Seele mein Eigen zu nennen, die
alle Erfolge meiner Arbeit mit theilt, mit
ſtrebt und hofft, lacht und weint das er-
ſchien mir als der Höhepunkt meines Glückes.

Jn einem Kreiſe junger, unverheiratheter
Leute lernte ich damals, es war bei einem
Faſtnachtsball, ein Mädchen kennen, das
meine ganze Aufmerkſamkeit feſſelte. Sie
war ſchön, ich glaubte deshalb, daß ſie auch

gut ſein müſſe. Daß ſie wie ich, aus einer
armen Familie war und ihren Lebensunter-
halt als Verkäuferin in einem Konfektions-
geſchäft verdiente, konnte kein Mangel ſein
in den Augen eines Mannes, der ſtolz darauf
war, ſeine Erfolge einzig und allein ſich ſelbſt
zu verdanken, Jch fand Erhörung und ſchloß
mit dem aufrichtigſten Herzen und in den
ſeligſten Hoffnungen den Ehebund.

Wie bald aber mußte ich ſchmerzlich
empfinden, daß ich mich getäuſcht hatte. Eine
Gehülfin hatte ich mir zu erwerben gehofft,
und ich fand einen Tyrannin. Jdealer Ge-
danken vollſtändig unfähig, fand Frau
Brunner ihr größtes Vergnügen darin, den
abgearbeiteten Mann mit ihren kleinlichen
Launen zu plagen. Putz und zerſtreuende
Vergnügen erfüllten ihren Sinn. Ohne Ver-
ſtändniß zu finden für meine innerſten Be-
dürfniſſe, lebte ich an der Seite dieſes ober-
flächlichen Weibes ein trauriges Leben. Jch
war wieder allein.

Nach einem Jahre wurde uns ein Kind
geſchenkt, ein Mädchen. Jch athmete auf.
Jn dieſem Kinde hoffte ich dereinſt das zu
finden, was mir die Gattin verſagte, Liebe
für mein krankes, einſames Herz. Alle meine
Gedanken konzentrirten ſich auf dieſes Weſen,
jede freie Stunde verwandte ich auf die Er
ziehung deſſelben es ſollte mein Kind werden,
mein im tiefſten, beſten Sinne. Und welche
Jahre des Glücks habe ich durchlebt! Wie
die Sonnenblume der Sonne neigte ſich das
zarte Herz dem meinigen zu. Wenn ſie bei
meinem Eintritt mit offenen Armen und

kindlichem Freudengeſchrei auf mich zueilte
und mich zärtlich liebkoſte, wenn ſie auf
meinem Schooße ſaß und mich mit hundert
Fragen beſtürmte, und endlich, meinen Er-
zählungen lauſchend, in meinen Armen ent-
ſchlummerte; dann fühlte ich in froher Ahnung,
was mir dieſes Mädchen dereinſt ſein würde.
Aber die Jahre der Kindheit gingen hin, und
mit ihnen dieſer Traum. Das Kind wurde
eine Dame eine Dame, ſo ſchön und ober-
flächlich wie ihre Mutter. Jch war wieder
allein!

„Ja, mein Fräulein,“ fuhr Brunner nach
kurzer Pauſe zu erzählen fort, „während mir
meine geſchäftlichen Unternehmungen Gewinn
um Gewinn brachten, während man in der
Oeffentlichkeit mein Glück in allen Tonarten
pries und mich beneidete, wurde mir in
meinem Familienleben eine Jlluſion nach
der andern unbarmherzig genommen. Der
ärmſte Arbeiter in meinen Etabliſſements,
dem die Frau das einfache Mittageſſen brachte,
oder, wie ich einmal beobachtete, das Kind
zum Kuſſe über die Mauer reichte, wurde ein
Gegenſtand meines Neides. Es gab Augen-
blicke für mich, in denen ich fähig geweſen
wäre, meine ganze Herrlichkeit wie einen
Plunder hinzuwerfen und wieder in der blauen
Blouſe wie früher meiner Arbeit nachzugehen,
wenn ich mir dafür ein Herz voll Liebe hätte
eintauſchen können.

In dieſer Stimmung, mein Fräulein,
lernte ich Sie kennen, und nun werden Sie
es verſtehen, daß ich Sie bitten konnte, mit
mir Alles, was Jhnen ſonſt lieb und werth

iſt, zu verlaſſen und in einem fremden Land

wie auf einer einſamen Jnſel mit mir zu
leben. Nun werden Sie auch glauben, daß
es mein heiliger Ernſt war mit dieſer Bitte,
und daß Sie niemals der Spielball meiner
Laune geweſen ſind.“

Brunner ſchwieg und wiſchte ſich mit dem
ſeidenen Taſchentuch den Schweiß von der
Stirn.

Aurelie, die ihm Anfangs mit abgewandtem
Geſicht und ſcheinbar theilnahmlos zugehört
hatte, wandte ihm nach und nach das volle
Geſicht zu, und der Glanz in den großen
dunklen Augen verrieth das Jntereſſe, welches
Brunner's Erzählung in ihrem Herzen er-
weckte.

„Und jetzt?“ fragte ſie geſpannt.
Ein Strahl des Glücks ging über Brunner's

ernſtes Geſicht.
„Das Schickſal hat ein Einſehen gehabt

und will mich noch in der zwölften Stunde
für die Entbehrungen meines Lebens ent-
ſchädigen. Seit einem Monat iſt meine
Tochter verlobt. Jch habe Menſchen kennen
gelernt, mein Fräulein, und weiß ſie zu be-
urtheilen. Aber der Bräutigam meiner
Tochter dürfte das ſtrengſte Urtheil befriedigen.
Er hat mein ganzes Herz gewonnen. So
etwa müßte ich einen Sohn lieben, wenn mir
das Schickſal einen ſolchen gegeben hätte.
Jch will damit nicht ſagen, daß er der Jnbe-
griff aller Tugenden iſt, aber das, was einzig
und allein den ſittlichen Werth des Menſchen
beſtimmt, beſitzt er in vollem Maße; die Güte
des Herzens!“ (Fortſetzung folgt).
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nicht daran, daß die innige Freundſchaft, die
ihn mit dem verſtorbenen König verband,
auch zwiſchen deſſen Nachfolger, dem König
Victor Emanuel, und ihm fortbeſtehen wird.
Die treueſten und beſten Glückwünſche des
Kaiſers begleiten den König Victor Emanuel
bei deſſen Regierungsantritt. Die Freund-
ſchaft, die der Kaiſer dem König Humbert
entgegenbrachte, beruhte nicht weniger auf
deſſen Ritterlichkeit und abſoluter Loyalität
als auf der Erinnerung an die Beziehungen,
die den ſo ſchmählich hingemordeten König
mit dem Vater Kaiſer Wilhelms, dem Kaiſer
Friedrich, verbanden. Der Kaiſer hat ſeinem
Schmerze über den Verluſt ſeines königlichen
Freundes unmittelbar nach dem Eintreffen
der Trauerkunde in längeren Kondolenztele-
grammen an König Victor Emanuel und die
Königin Margherita Ausdruck gegeben. Von
beiden ſind ſehr herzliche Antworten einge-
gangen.“ Auf Befehl des Kaiſers iſt an
Bord der „Hohenzollern“ und ihrer Begleit-
ſchiffe die italieniſche Flagge halbſtock geſetzt
worden.

Berlin, 31. Zuli. Das „Militär-
Wochenblatt“ ſchreibt: Das ſcheußliche Ver
brechen in Monza hat auch die preußiſche und
deutſche Armee in tiefe Trauer verſetzt. Die
echt militäriſche Erſcheinung des Königs, ſein
rühmliches Verhalten als Diviſionskommandeur
in der Schlacht bei Cuſtozza und ſeine könig-
liche Fürſorge für die ihm von Gott anver-
traute Armee machten ihn jedem Soldaten
ſympathiſch. Uns war er mehr, uns war er
der treue Verbündete des deutſchen Reiches
ſeit längeren Jahren, der begeiſterte Bewun-
derer des Kaiſers Wilhelm des Großen, der
brüderliche Freund Friedrichs III. in guten
und in ſchweren Tagen und der wahre Freund
auch unſeres jetzt regierenden Kaiſers und
Königs, deſſen Herz ſchwer getroffen ſein
wird durch jene Schandthat! Unſerer Armee
war er alle Zeit mit aufrichtigem Wohlwollen
zugethan, und dem Huſaren-Regimente, das
ſeinen Namen trägt, ein beſonders gütiger
Chef. So vereint uns mit der italieniſchen
Armee, die ihren Kriegsherrn betrauert, auch
an dieſem Todtenbette wahrhafte und tiefe
Theilnahme. Die Erinnerung an den ſeinem
Heere und ſeinem Volke durch Mörderhand
entriſſenen König wird auch bei uns fortleben
für alle Zeiten!

Monza, 31. Juli. Ueber die Ereigniffe
von vorgeſtern Abend wird weiter bekannt:
Als der König den Platz des Wettturnens
verließ, ſpielte die Muſik den Königsmarſch,
während Hochrufe auf den König erfolgten.
Dieſer ſtand aufrecht im Wagen und er-
widerte die Grüße der Menge, als der Mörder
von der rechten Seite des Wagens ſich näherte
und aus allernächſter Nähe drei Revolver-
ſchüſſe auf den König abgab. Der König
ſank in die Kiſſen zurück, während der Kutſcher
die Pferde antrieb; der Wagen fuhr wie der
Wind zum Schloſſe. Das Ganze war das
Werk eines Augenblicks. Der König, welcher
ſehr bleich war, ſtöhnte und verſchied in dem
Augenblick, als der Wagen im Schloßhofe
ankam. Man legte den König auf Polſter
im Parterregeſchoß nieder. Die Königin, welche
inzwiſchen eingetreten war, ſtieß einen Schrei
aus und fragte tieferſchüttert, ob der König
verwundet ſei. Man veranlaßte ſie hinaus-
zugehen. Als ſie ſodann die Trauerkunde er-
hielt, bot ſie ein Bild der Verzweiflung dar.
Jnzwiſchen hatte ſich die Volksmenge auf den
Mörder geſtürzt, welcher den Revolver von
ſich geworfen hatte, und bedrohte ihn mit dem
Tode. Mit Noth und Mühe gelang es der
Polizei, den Mörder vor der Wuth des Volkes
zu ſchützen. Weitere fünf Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Monza, 30. Juli. Der Generaladjutant
des Königs ſtützte dieſen nach dem Attentate;
der König preßte die Hand aufs Herz und
ſank zurück. Der Generaladjutant rief dem
Kutſcher zu, ſo ſchnell als möglich zu fahren.
Der König war durch drei Schüſſe aus einem
amerikaniſchen Revolver, Kaliber 9, verletzt;
ein Schuß drang über der vierten Rippe in's
Herz, der zweite in's linke Schlüſſelbein, der
dritte entlang der vierten Rippe auf die
Achſel zu. Der König war bei der Ankunft
im Schloß ſchon todt. Die Königin wachte
an der Leiche die ganze Nacht hindurch mit
dem Erzprieſter von Monza. Von ſämmt-
lichen Souveränen und Staatsoberhäuptern
ſſnd Beileidstelegramme eingegangen.

Rom, 31. Juli. Das junge Königs-
paar traf um 11 Uhr Vormittags in Reggio-
Calabria ein, wird um Mitternacht in Neapel
anlangen und morgen früh 4 Uhr ohne
Aufenthalt Rom paſſiren. Die Miniſter reiſen
bis Neapel entgegen.

Rom, 31. Juli. Die Königin betete in
letzter Nacht lange in dem Gemach, worin die
Leiche des Königs ruht, und zog ſich erſt
gegen Morgen zurück. Es verlautet, daß

der Mörder am letzten Freitag in Begleitung
eines jungen Mannes bei einer Wittwe mit
Namen Roſſi vorſprach und Wohnung ſuchte.
Der Begleiter wird jetzt geſucht. Weiter heißt
es, daß die Mailänder Polizei in dem Hauſe
eines gewiſſen Ramella wichtige Schriftſtücke
an ſich genommen habe, aus denen hervor-
gehen ſoll, daß Breſſi mit Jndividuen in
Amerika in Verbindung geſtanden hat, und
zwar bezüglich des von ihm begangenen Ver-
brechens. Bei Ramella wohnte Breſſi mit
einem Toscaner Namens Gillſti zuſammen.
Der Kellner des Wirthshauſes, in dem die
beiden Genoſſen verkehrten, erklärte, daß ſie
ſich von einem „großartigen Plane, der die
Welt in Staunen ſetzen ſollte“, unterhalten
hätten. Gillſti wurde verhaftet. Als Breſſi
bei Ramella wohnte, gab er ſich für einen
Franzoſen aus und ſprach immer nur fran-
zöſiſch. Alles deutet darauf hin, daß Breſſi
das Verbrechen lange vorbereitet hatte.

Paterſon, (New Jerſey), 30. Juli. Die
Nachforſchungen, die die Polizei bei den hie-
ſigen Jtalienern angeſtellt hat, ergaben, daß
ein Seidenweber Namens Angelo Breſſi, 37
Jahre alt, bis zum 7. Mai in einer hieſigen
Seidenfabrik gearbeitet hat und dann nach
Italien abgereiſt iſt. Seit ſeiner Abreiſe hat
man keine Nachrichten von ihm. Er hielt
ſich hier ungefähr 6 Monate auf. Seine
Bekannten ſagen, er ſei immer ruhig und
harmlos geweſen. Es heißt, daß ſeine Frau
und ſein Kind ſich in Hoboken bei NewYork
aufgehalten haben, doch weiß man nicht, wo
ſie jetzt ſind.

Paris, 30. Juli. Der „Temps“ theilt
mit, die italieniſche Regierung ſei am 20.
Juni von den öſterreichiſchen Behörden in
Kenntniß geſetzt worden, daß eine geheime
Geſellſchaft den Tod des Königs von Italien
beſchloſſen habe. Die öſterreichiſche Polizei
hätte an jenem Tage in Pantafel ein Jn-
dividuum verhaftet, welches erklärte, er ſei
von einer Anarchiſtengruppe, der er angehöre,
auserwählt worden, den König Humbert zu
ermorden. Vier andere Souveräne ſeien von
den Anarchiſten ebenfalls zum Tode verurtheilt
worden. Das betreffende Jndividuum habe
hinzugefügt, ſeine Verhaftung verhindere nicht
die Ausführung des Urtheilsſpruchs, denn
ein anderer Anarchiſt ſei dazu bezeichnet
worden, ihn zu erſetzen. Sobald nun der
italieniſche Miniſter des Jnnern die Depeſche
der öſterreichiſchen Regierung empfangen habe,
ſei von ihm der Sicherheitsdienſt für den
König Humbert verſtärkt und dieſe Maß-
regeln ſeien von deſſen Nachfolger Saracco
aufrecht erhalten worden. Der König habe
aber bemerkt, daß er ſtärker überwacht werde,
und verlangt, daß bezüglich ſeiner Bewachung
Alles beim Alten bleiben ſollte.

Zum Tode des Herzogs
von Koburg

liegen folgende Meldungen vor:
Koburg, 31. Juli. Der Herzog Alfred

iſt durch ſein plötzliches Hinſcheiden vor
langem, qualvollem Siechthum bewahrt worden.
Der Herzog ſuchte im Mai mit günſtigem
Erfolge in Herkulesbad Heilung von einem
rheumatiſchen Leiden. Jm Juni zeigten ſich
jedoch Symptome eines Halsleidens, das all
mälig einen bedrohlichen Charakter annahm.
Am 22. Juni ſtellten bei einer Konſultation
in Wien die namhafteſten Spezialärzte die
Entſtehung von Krebsgeſchwüren an der
Zungenwurzel feſt. Der hohe Kranke nahm
nunmehr auf Wunſch der Herzogin und der
übrigen Familienmitglieder, die von der Natur
des Leidens verſtändigt waren, im Schloß
Roſenau Aufenthalt. Hier iſt der Herzog, der
ſeinen Zuſtand nicht kannte und Geneſung
erhoffte, infolge Herzlähmung unerwartet
ſchnell verſchieden. Herzog Alfred war der
zweitgeborene Sohn der greiſen Königin von
England, für die ſein Tod ein um ſo
ſchwererer Schickſalsſchlag iſt, als vor zwei
Jahren bekanntlich erſt der einzige Sohn des
Herzogs, ein Lieblingsenkel der Königin, in
blühendſter Jugend einem ſchrecklichen Leiden
zum Opfer fiel. Unſer Kaiſer betrauert in
dem Verſtorbenen einen Onkel mütterlicherſeits.
Herzog Alfred war am 6. Auguſt 1844 zu
Schloß Windſor geboren und kam 1893 als
Nachfolger ſeines kinderlos verſtorbenen Onkels,
Herzogs Ernſt II., zur Regierung in Koburg-
Gotha. Seine engliſche Abſtammung in Ver-
bindung mit dem Umſtande, daß der Ver-
ſtorbene nur ſchwer ſich entſchließen konnte,
die engliſchen Sitten und Gebräuche abzulegen
und als nunmehriger deutſcher Bundesfürſt
ſich den deutſchen Charakterzügen anzupaſſen,
verhinderten es, daß er jemals im Herzogthum
eine tiefere Popularität fand; dazu kamen
mancherlei Koönflikte in welche ſeine Regierung
mit dem Landtage gerieth, das Verhalten des
herzoglichen Hauſes dem präſumtiven Thron-

folger, Herzog von Albany, gegenüber und
anderes mehr, ſo daß eigentlich immer eine
gewiſſe Kluft zwiſchen Fürſt und Volk beſtand,

die zu überbrücken aller perſönlichen Liebens-
würdigkeit des Herzogs nicht gelang. Herzog
Alfred hinterläßt als Wittwe ſeine Gemahlin
Maria, eine Prinzeſſin aus dem ruſſiſchen
Kaiſerhauſe. Der nunmehrige Herzog, ein
Neffe des Verſtorbenen und Sohn des auf
einer Reiſe an der ſüdafrikaniſchen Küſte ge-
ſtorbenen Herzogs von Albany und der
früheren Prinzeſſin Helene von Waldeck,
wurde im vorigen Jahre erſt infolge der
Reſignation der anderen Thronfolgeberechtigten
aus dem engliſchen Königshauſe zur präſum-
tiven Thronfolge berufen und ſteht im Alter
von erſt 16 Jahren. An ſeiner Stelle führt
der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg, der
Schwiegerſohn des verſtorbenen Herzogs und
durch Haus und Landgeſetz zum Vormund
des Thronfolgers berufen, die Regierung des
Herzogthums bis zur Großjährigkeit des
Herzogs, der nun wohl in ſeinem Lande
Aufenthalt nehmen wird, ſo lange ihn nicht
ſeine Studien fernhalten.

Koburg, 31. Juli. Die Ueberführung
der Leiche des Herzogs Alfred nach
Koburg erfolgt morgen. Der gemeinſame
Landtag der Herzogthümer Koburg und Gotha
iſt zur Entgegennahme der Eidesleiſtung des
Regierungsverweſers, des Erbprinzen von
Hohenlohe-Langenburg, auf Donnerstag, den
2. Auguſt, 12 Uhr Mittags einberufen worden.

Koburg, 31. Juli. Zur Thronfolge iſt, nach-
dem der unvermählte Erbprinz Alfred ſeinem Vater
am 6. Februar vorigen Jahres, erſt 24 Jahre alt,
im Tode voraufgegangen, der noch unmündige
Herzog von Albany berufen. Sein Anſpruch
auf die koburg-gothaiſche Thronfolge beruht bekannt-
lich, wie hier kurz erwähnt ſei, auf folgenden That-
ſachen Der am 29. Januar 1844 verſtorbene Herzog
Ernſt I. hinterließ zwei Söhne; der ältere übernahm
als Ernſt II. die Regierung des angeſtammten
Herzogthums, der zweite, Prinz Albert, heirathete
die Königin Viktoria von Großbritannien und Jr-
land. Ernſt II. ſtarb am 22. Auguſt 1893 kinderlos.
Jhm folgte ein Neffe, nämlich ein Sohn ſeines
Bruders Albert. Deſſen älteſter Sohn, Prinz von
Wales, iſt Thronfolger in England und als ſolcher
von einer Thronfolge in Deutſchland ausgeſchloſſen.
So kam denn deſſen nächſtälteſter Bruder, Prinz
Alfred, Herzog von Edinburg, auf den Thron des
Herzogthums Sachſen-Koburg-Gotha. Dieſer, ver-
mählt mit Maria, Großfürſtin von Rußland, hatte
unter ſeinen ſünf Kindern nur einen Sohn, den Erb-
prinzen Alfred, der am 6. Februar 1899 ſtarb. Ueber
die Frage der Thronfolge für den Fall des Ablebens
des Herzogs Alfred wurde in Nizza unter dem Vor-
ſitz der Königin Viktoria von England ein Familien
rath abgehalten und in dieſem beſchloſſen, daß der
dritte Sohn der Königin Viktoria und des Prinzen
Albert von Sachſen-Koburg und Gotha, Prinz Arthur,
Herzog von Connaught, der präſumtive Thronfolger
des deutſchen Herzogthums ſein ſollte; er iſt ver-
mählt mit Prinzeſſin Luiſe Margarete von Preußen,
der älteſten Tochter des verſtorbenen Generalfeld-
marſchalls Prinzen Friedrich Karl von Preußen.
Der Herzog von Connaught hat nun, ebenſo wie
ſein Sohn, zu Gunſten des Herzogs Karl Eduard
von Albany Verzicht auf die Erbfolge in den Herzog-
thümern Koburg und Gotha geleiſtet. Der Vater
des nunmehrigen Thronfolgers iſt der 1884 an der
Riviera verſtorbene Herzog Leopold von Albany,
der jüngſte Sohn der Königin Viktoria von England.
Seine Mutter iſt eine deutſche Prinzeſſin; ſie iſt die
Schweſter des regierenden Fürſten von Waldeck und
der Königin-Mutter der Niederlande. Der Herzog
von Albany iſt am 19. Juli 1884 geboren, hat alſo
ſoeben ſein 16. Lebensjahr zurückgelegt. Er bewohnt
mit ſeiner Mutter die derſelben vom Kaiſer zur Ver-
fügung geſtellte Villa Jngenheim in Potsdam, wo
zuletzt der frühere ruſſiſche Botſchafter in Berlin
Graf Schuwaloff, ebenfalls auf kaiſerliche Einladung,
Wohnung genommen hatte. Das nahe der Wild-
parkſtation belegene einfache und vornehme Haus
iſt von einem großen, ſchattigen Garten umgeben;
zur Zeit wird es einer durchgehenden Renovation
unterzogen. Der Herzog, der im Potsdamer Kadetten-
hauſe Unterricht empfängt, hatte vor drei Wochen,
bald nach Schulſchluß, mit ſeiner Mutter eine Reiſe
nach Rügen und Schweden angetreten; die hohen
Herrſchaften, die als Touriſten reiſen, dürften ſich
zur Zeit auf See befinden. Die Rückkehr war für
nächſten Sonntag in Ausſicht genommen, doch iſt
anzunehmen, daß die Reiſe jetzt direkt nach Koburg
geht. Eine Mittheilung dieſerhalb iſt bei der Ver-
waltung der Villa noch nicht eingegangen. Der
junge Herzog fährt ſeit ſeiner Ueberſiedelung nach
Potsdam, die am 1. Oktober ſtattfand, täglich 7 Uhr
Morgens nach der Kadettenanſtalt, wo er die Ober-
ſekunda beſucht. Er empfängt dort mit ſechs Ober-
ſelundanern, die aus der Kadettenanſtalt Lichterfelde
nach Potsdam verſetzt worden ſind, gemeinſchaftlichen
Unterricht. Kurz vor Beginn der Ferien war der
Herzog von Albany in Koburg Gaſt des verſtorbenen
Herzogs von Koburg-Gotha geweſen. Allgemein
wird das beſcheidene, liebens würdige Weſen des
jungen Herzogs gerühmt.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Merſeburg, 1. Auguſt.

Es iſt nunmehr zur Gewißheit geworden,
daß von den Europäern, welche zu den Ge-
ſandtſchaften gehörten die Japaner und,
Amerikaner einbegriffen die meiſten noch
am Leben ſind. Jhr weiteres Schickſal zu
prophezeien, wäre ſehr gewagt, wahrſcheinlich
wird man auf Entſatz durch die Truppen
der Verbündeten für die nächſte Zeit nicht
rechnen dürfen.

Sonſt liegen wenig charakteriſtiſche Mel-
dungen vor. Die Ruſſen ſcheinen ſtark zu

rüſten. Angeblich wollen ſie 200000 Mann
mobil machen, und das ſcheint auch nicht zu
viel zu ſein. Wie es heißt, glaubt man
in Rußland, daß der Krieg ſich auf einen
Zeitraum von zwei Jahren erſtrecken könne.
Das iſt vielleicht ganz zutreffend, und danach
wird man auch bei uns in Deutſchland das
Erforderliche ermeſſen können.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Petersburg, 31. Juli. Jm Hauptſtabe

wurde eine geheime Kommiſſion unter Vorſitz
des Chefs des Stabes, Generalleutnants
Sacharow, gebildet. Die Kommiſſion muß
innerhalb zwei Wochen einen Plan der Kriegs
thätigkeit der ruſſiſchen Truppen in der
Mandſchurei ausarbeiten. Der Kommiſſion
gehören unter anderen die bekannteſten
Strategen an, wie der Chef der Akademie
des Generalſtabs, Generalleutnant Suchoin,
das Mitglied des Reichsraths Voller, General
v. Leer, dann der Generalinſpektor der Kavallerie
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der Haupt
kommandeur des Kronſtädter Hafens, Vize-
admiral Makarow, ein genauer Kenner von
China, Generaladjutant Graf Jgnatjew uſw.
Beſchloſſen wurde, an die Grenze von China
ein Heer von 200000 Mann zu ſtellen. Den
Offizieren des kaukaſiſchen Bezirks, die in den
Jahren 1880 und 1881 beim Skobelewſchen
Detachement an dem Kriege im Transkaſpi-
gebiet theilgenommen haben, wurde die Er-
laubniß ertheilt, den Amur Truppen zu-
kommandirt zu werden. Jn hieſigen Militär-
kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, daß der
Gang der Kriegsereigniſſe in China nur im
Anfang begriffen iſt und der Krieg ſich
wenigſtens zwei volle Jahre hinziehen dürfte.
Jm Marine-Reſſort wurde beſchloſſen, die
Gardes marines ſchon am 25. Januar 1901,
dem 200 jährigen Jubeltage des Corps, alſo
volle neun Monate früher, als ſonſt der Fall
war, aus dem Corps herauszulaſſen und als
Midſhipmen zu begrüßen. Weiter wird im
Auguſt die Hälfte des perſönlichen Beſtandes
der Minen und Artillerie-Offiziere, die jetzt
im Baltiſchen Meere ihre Uebungen aus-
führen, zur Escadre des Stillen Oceans
abgefertigt.

London, 31. Juli. Die Admiralität
hat in der heutigen Nacht vom Admiral
Bruce in Taku via Chemulpo 30. d. Mts.
nachſtehendes Telegramm des Geſandten
Macdonald erhalten: Die engliſche Ge-
ſandtſchaft in Peking wurde vom 20. Juni
bis zum 16. Juli von allen Seiten durch
chineſiſche Truppen mit Gewehr und Artillerie
feuer angegriffen. Seit dem 16. d. Mts.
herrſcht Waffenſtillſtand, doch iſt eine ſtrenge
Abſperrungslinie durch chineſiſche Truppen
auf beiden Seiten der Stellung gezogen, und
die chineſiſchen Barrikaden ſind dicht bei den
unſrigen. Alle Frauen und Kinder ſind in
der Geſandtſchaft. Bis jetzt ſind 62 Perſonen
grtödtet, darunter Kapitän Strouts von der
Matroſenabtheilung, ferner liegt dieſelbe An
zahl im Hoſpital, darunter Kapitän Holliday
von der Matroſenabtheilung, die übrigen
Mitglieder der Geſandtſchaft befinden ſich
ſämmtlich bei guter Geſundheit mit Aus-
nahme von David Oliphant und Warren.
Gezeichnet 21. Juli Macdonald. Der
hieſige chineſiſche Geſandte iſt telegraphiſch
davon in Kenntniß geſetzt worden, daß Li-
HungTſchang in Verbindung mit anderen
Vizekönigen und Gouverneuren an den Thron
eine dringende Petition gerichtet hat, die
fremden Geſandten möchten ſofort unter Be
deckung nach Tientſin gebracht oder aber
ihnen wenigſtens ſofort telegraphiſche Ver-
ſtändigungsmöglichkeit mit ihren Regierungen
gegeben werden.

London, 31. Juli. Eine Depeſche der
„Agentur Laffan“ aus Tientſin lautet: Eine
hier eingetroffene Meldung aus Peking,
datirt vom 21. Juli, beſagt: „Die erſte Nach-
richt von außen erreichte uns am 18. Juli.
Das Scheitern des Seymourſchen Entſatzver
ſuchs verſchlimmerte unſere Lage bedeutend.
Am 19. Juni bereits hatte das Tſungsli-
Yamen die Beziehungen zu uns abgebrochen
und am 20. den Krieg erklärt. Außer dem
deutſchen Geſandten wurde der Profeſſor
Francis Fames vom kaiſerlichen Gymnaſium
ermordet. Die britiſche Geſandtſchaft nahm
mehr als 400 Nichtkombattanten auf. Wie
ich höre, beſetzten bekehrte chineſiſche Chriſten
die nördliche Kathedrale. 1000 Flücht-
linge fanden Schutz im Palaſt des
Prinzen. Nach 26tägigem heftigen Kampfe
kam es endlich zu einem Waffenſtillſtand.
Jn einer Nacht hatte die Beſchießung ununter-
brochen ſechs Stunden lang gedauert. Vier
Mal wurde der Verſuch gemacht, das eng-
liſche Geſandtſchafts Gebäude in Brand zu
ſtecken, zwei Verſuche führten wenigſtens zur
Einäſcherung des Hanlin Kollege, allein die
Feigheit der Chineſen bewahrte uns vor
einem überwältigenden Anſturm. Die Ge-
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rgeedt der Getödteten und ſpäter Ge
torbenen beträgt 10 Deutſche, 10 Japaner,
11 Franzoſen, 4 Ruſſen, 4 Oeſterreicher, 7
Amerikaner, 7 Jtaliener und 9 chineſiſche
Chriſten. Jnsgeſammt, einſchließlich der Ver
wundeten, betragen unſere Verluſte 98. Der
bekannte Times Korreſpondent Morriſon iſt
krank. Von den Chineſen ſind mindeſtens
2000 gefallen. Die Amerikaner behaupten
eine ſtarke Poſition auf der Stadtmauer. Die
Vorräthe reichen noch aus und die Kranken-
pflege-Vorkehrungen ſind ausgezeichnet; aber
alle ſind ſehr erſchöpft von der ununter-
brochenen Anſtrengung. Die kaiſerlichen
Edikte haben die Boxer ſtets gelobt und den
Miſſionaren befohlen, das Jnnere des Landes
zu verlaſſen und alle Vizekönige zum Schutze
der Hauptſtadt entboten. Erſt das Edikt vom
18. Juli verſpricht den Fremden Schutz
und Entſchädigung. Die hier eingetroffenen
Berichte von den unterwegs befindlichen
ſtarken fremden Truppentheilen haben ſehr
heilſam gewirkt. Trotzdem ſollten die Mächte
ſehr auf ihrer Hut ſein, um nicht hinters
Licht geführt zu werden.“

Zum ſüdafrikaniſchen Krieg.
Fouriesburg, 30. Juli. Die Buren,

die ſich Hunter ergaben, beſtanden unter
Anderem aus dem 550 Mann ſtarken Kom-
mando Ficksburg und dem 450 Mann ſtarken
Kommando Ladybrand. Mit dieſen fielen
1500 Pferde, zwei Kanonen und 50 Wagen
in die Hände der Briten. Viele Buren ſind
über Naunpoorts Nek gegangen, um ſich
Macdonald zu ergeben; andere kommen noch
fortwährend an. Die Kommandos Harriſmith
und Vrede bewegen ſich noch ungehindert
umher.

Zeeruſt, 29. Juli. Hier geht das Ge-
rücht um, daß die Buren gegen Zeeruſt vor-
rücken. Alle Regierungsvorräthe ſind nach
dem Lager geſchafft, welches ſorgfältig herge-
richtet worden iſt. Der Convoi nach dem
Elandsfluß iſt eingeſtellt. Späher des Feindes
wurden im Diſtrikt bemerkt. Ein einge-
borener Späher berichtet, daß 400 Buren in
Steenbokfontein lagern.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Juli. (Hofnachrichten).
Der Kaiſer begab ſich geſtern Nachmittag
von Helgoland nach dem Bremer Feuer-
ſchiff, wo die Begrüßung mit den deutſchen
Truppen an Bord der auslaufenden „Sardinia“
in feierlicher Weiſe ſtattfand. Später nahm
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Bülow
ſowie des Vertreters des Civil-Kabinets ent-
gegen. Zur Nacht kehrte die „Hohenzollern“
nach Helgoland zurück. Heute Vormittag
begiebt ſich der Kaiſer nach Bremerhaven.

Die durch Abgang zum Chinakorps frei-
gewordenen Offizierſtellen und ihre Be-
ſetzung oder Nichtbeſetzung werden in militär-
iſchen Kreiſen eifrig beſprochen. Die offenge-
wordenen Stellen ſind in dem Reichshaushalt
des Heeres aber nur einmal enthalten, können
mithin eigentlich auch nur einmal be-
ſetzt werden, da die Gehälter füglich nicht doppelt
gezahlt werden können. Wenn dies der Fall
ſein ſoll, ſo müſſen dazu die erforderlichen
Mittel bereitgeſtellt werden, was natürlich
durch einen Nachtragskredit zum Heereshaus-
halt erreicht werden kann. Es dürfte ſchließlich
auch ſo kommen, daß dieſer Weg eingeſchlagen
wird, denn man kann doch die betreffenden
Truppentheile nicht ohne Offiziere laſſen, wo
es ſich vielleicht um mehr als ein Jahr handelt,
bis die bisherigen Stelleninhaber wieder von
der Expedition nach China zurückgekehrt ſein
werden. Bei der Entſendung der Marine-Jn-
fanterie war die Sache inſofern einfacher, als
dieſe mit ihrem vollen Beſtand ausrückte. Da
für den Krieg mit China ohnehiu die nöthigen
Mittel ſpäterhin vom Reichstage gefordert
werden müſſen, ſo wird dies vorausſichtlich
auch mit den Mitteln der Fall ſein, deren
man zur Beſetzung der freigewordenen Stellen
bedarf.

Friedrichsruh, 31. Juli. Jm Mauſo-
leum fand geſtern Vormittag anläßlich der
zweiten Wiederkehr des Sterbetages des
Fürſten Bismarck eine Gedächtnißfeier ſtatt.
Nach einem Orgelpräludium und Chorgeſang
wurde eine Gedächtnißrede gehalten. Außer
dem Fürſten und der Fürſtin Herbert Bis-
marck waren die Beamten Profeſſor
Schweninger und eine Anzahl geladener Gäſte
zugegen. Der Kaiſer hatte einen Lorbeer-
kranz mit weißer Schleife, auf welcher ſich
eine goldene geſtickte Krone über dem Buch-
ſtaben W. befand, am Sarge niederlegen
laſſen. Von Nah und Fern waren zahlreiche
Blumenſpenden eingetroffen.

Cokales.
Merſeburg, den 1. Augnſt 1900.

Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg.
Es wird als wahrſcheinlich angenommen, daß
die Eröffnung der elektriſchen Bahn Halle-
Merſeburg zum nächſten Frühjahr wird vor
ſich gehen können. Es ſteht bisher noch nicht
feſt, wo die Bahn in Merſeburg einmünden
wird. Früher hieß es, die Linie werde unter
die Bahnüberführung am Gotthardtsteich zu
liegen kommen, neuerdings iſt indeſſen ein
anderes Projekt in Erwägung gezogen worden:
Die Führung der Linie am Bellevue vorbei,
von da nach der Weißen Mauer durch die
Poſtſtraße nach dem Bahnhof.

Exrtrazüge. Ein Extrazug von Leipzig
nach Wien fährt am 15. ds. Mts. Ferner
fährt, und zwar am 14. ds. Mts., ein Extra-
zug von Leipzig (Baieriſcher Bahnhof) nach
München Salzburg reſp. nach München-
Berchtesgaden.

Sittlichkeitsverbrechen. Die geſtern
von uns gebrachte Notiz können wir noch
dahin ergänzen, daß der Verbrecher der ſchon
mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Karl Wege,
wohnhaft Unteraltenburg, iſt. Derſelbe be-
findet ſich augenblicklich im hieſigen Amts-
gerichtsgefängniß. Die Feſtnahme iſt haupt-
ſächlich dem Aufſeher Dippmar, genannt
Siebert, zu danken. Dieſer wußte den Ver-
hrecher, der ſich nachträglich im Lucas'ſchen
Lokale niedergelaſſen hatte, durch Liſt ſo
lange feſtzuhalten, bis Polizei hinzukam.

Sommertheater. Auf das heute,
Mittwoch, Abend ſtattfindende Benefiz des
Fräulein Hertha Hartmann weiſen wir
hiermit nochmals hin. Für die nächſte
Zeit iſt ein Gaſtſpiel des erſten jugendlichen
Helden und Liebhabers, Herrn Julius Otto,
vom Stadttheater Leipzig vorgeſehen. Herr
Otto wird übermorgen den Robert in Suder-
mann's „Ehre“ ſpielen.

Provinz und Umgegend.
Ammendorf, 30. Juli. Die Jnhaber

der hieſigen Maſchinen- und Feilen-
fabrik veranſtalteten für ihr Arbeitsperſonal
nebſt Familien am Sonnabend im Gaudig'-
ſchen Etabliſſement ein Sommerfeſt. Während
am Nachmittag ſich die Kinder beluſtigten,
fand am Abend eine Ballfeſtlichkeit ſtatt.
Als gegen 12 Uhr die in der Fabrik beſchäf-
tigten Arbeiter Fühne und Kreſſe den Heim-
weg antraten, wurden ſie am Eingang zum
Lokal von etwa 9 jungen Leuten mit allerlei
unziemlichen Redensarten empfangen. Die
Rowdies ohrfeigten ſogar ein Kind und
griffen die Mutter desſelben thätlich an. Die
beiden Männer wollten ſich anfangs zur
Wehr ſetzen, da ſie jedoch blitzende Meſſer in
den Händen der Angreifer ſahen, zogen ſie
ſich zurück und theilten das Vorgefallene ihren
Arbeitskollegen mit. Als nun mehrere
Männer ſich gemeinſam nach dem Thatorte
begaben, waren die frechen Patrone ver-
ſchwunden auch dem gleich hinzukommenden
den Nachtwachdienſt führenden Seydel waren
ſie entwiſcht.

Burgliebenau, 30. Juli. Hier und in
dem benachbarten Döllnitz iſt eine in der
Elſter ſchwimmende Kindesleiche beobachtet
worden; ſie war entkleidet, ſo daß das Kind
jedenfalls beim Baden ertrunken iſt. Leider
konnte die Leiche nicht gelandet werden.

Oſendorf, 30. Juli. Bei dem geſtern
Nacht ſich über unſerer Gegend entladenden
Gewitter ſchlug der Blitz in eine an der
Reiden-Brücke ſtehende hohe Pappel. Der
Strahl zerſplitterte den Baum und riß ſtarke
Aeſte herunter. Von des Wegs kommenden
Fuhrwerken mußten erſt Aufräumungsarbeiten
vorgenommen werden, um die Straße wieder
paſſirbar zu machen.

Lochau, 30. Juli. Jn der Sonntags-
nacht kamen die beiden noch ſchulpflichtigen
Mädchen des Obſtpächters Schäfer nur mit
dem Hemd bekleidet nach dem hieſigen Orte,
um Hilfe zu holen. Die Kinder gaben an,
daß zwei ihnen unbekannte Männer in ihre
im Felde gelegene geſchloſſene Kirſchhütte
gedrungen ſeien, um zu ſtehlen. Jn ihrer
Angſt ſeien ſie aus dem Bette geſprungen
und nach dem etwa 20 Minuten entfernten
Dorfe gelaufen. Bereitwilligſt begleiteten
Erwachſene die Kinder, um die Verfolgung
aufzunehmen; leider verlief dieſe reſultatlos.

Pritſchönga, 30. Juli. Die Felddieb-
ſtähle mehren ſich in hieſiger Feldflur und
den benachbarten immer mehr. Namentlich
ſind es Futterartikel, auf die es die Lang-
finger abgeſehen haben. Erſt jetzt wieder ſind
vom Wachtmeiſter Bock in einem Rübenfelde
zwei Frauen beim Stehlen betroffen worden.

Weißenfels, 31. Juli. Geſtern Nach-
mittag 11 Uhr wurde in der Saale unter-
halb des Herrenmühlenwehres die ſchon in

Verweſung übergegangene Leiche eines unbe-
kannten Mannes gefunden und polizeilich auf-
gehoben. Der Verſtorbene, der anſcheinend
den beſſeren Ständen angehört, iſt etwa 30
bis 40 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat dunkel-
blondes, graumeliertes Haar, roten Schnurr-
bart und ſogenannte Fliege. Belkleidet iſt
derſelbe mit dunkelgrauem Jacket Anzug,
braunem Sporthemde, grünem Schlips, weißen
Manſchetten mit vergoldeten Knöpfen,
ſchwarzem weichen Filzhut und Zugſtiefeln.
Jn ſeinen Taſchen wurden vorgefunden: eine
ſilberne Remontoiruhr, ein ſchwarzes Taſchen-
meſſer mit Korkzieher, vier weiße Taſchen-
tücher, gezeichnet Sch., R. G., R. und R. B. 5,
und ein Schlüſſelbund mit ſieben Schlüſſeln.
Wer über den Verſtorbenen irgend welche An
gaben machen kann, wird erſucht, ſich um-
gehend bei der hieſigen Polizei-Jnſpektion zu
melden, wo die vorgefundenen Sachen ſowie
auch Stoffproben von den Kleidern ausliegen.

Theißen, 30. Juli. Eine geſtern hier
tagende öffentliche Volksverſammlung
in welcher Genoſſe Wolfsdorf aus Weißenfels
über das Thema „Jeſus als Volksmann“
referirte, wurde von dem überwachenden
Beamten wegen Gottesläſterung aufgelöſt.

Delitz a. S., 31. Juli. Seit heute
früh 8 Uhr ſteht das Rittergut des Herrn
Landraths des Kreiſes Weißenfels a. S.,
Geh. Reg.-Rath v. Richter, in Flammen.
Die Löſchung iſt trotz des nahen Saalefluſſes
durch den herrſchenden Oſtwind äußerſt er-
ſchwert.

Uftrungen, 30. Juli. Es iſt ſchon
mehrere Male das Gerücht verbreitet worden,
daß die Heimkehle, eine an hieſige Flur an-
grenzende größere Höhle, dem Verkehr erſchloſſen
werden ſollte. So ſind auch in letzterer Zeit
wiederum Fremde aus Berlin und Brünn
zur näheren Unterſuchung in der Höhle ge-
weſen und haben ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Erſchließung mit verhältnißmäßig
wenigen Unkoſten herzuſtellen ſei, indem das
aufzuräumende Material, das zu Bau und
anderen Zwecken verwendbar iſt, einen großen
Theil der Baukoſten decken würde. Da auch
die Thyra in unmittelbarer Nähe vorüber-
fließt, ſo würde es leicht ſein, eine elektriſche
Centrale zur Beleuchtung anzulegen. Für
unſeren Ort aber würden die Vortheile von
weittragender Bedeutung ſein.

Mühlhauſen, 30. Juli. Der Kommis
Bachmann, der, wie mitgetheilt, am Freitag
Abend dem Lehrling Roſt 900 Mk. auf dem
Wege zur Poſt abgenommen hatte, und mit
dem Barbier Wenkel 9 Uhr 22 Min. über
Leinefelde flüchtig geworden iſt, ſchrieb am
Sonnabend 10--11 Uhr Nachts ab Oldenburg
an den Expedienten Maltritz zwei Anſichts-
poſtkarten folgenden Jnhalts: Herzliche Grüße
aus Oldenburg, Wetter ſehr ſchön, Ausſicht
herrlich, fröhliche Tage. Wilh. Bachmann,
Alb. Wenkel, Friſeur.

Magdeburg, 31. Juli. Die Ent-
hüllungsfeierlichkeit eines Denkmals in
Magdeburg für die in den Feldzügen 1866
und 1870/71 gefallenen Kameraden des
Magdeburgiſchen Feld-Artillerie-Regi-
ments Nr. 4, welche für den 30. Auguſt
d. J. in beſtimmte Ausſicht geſtellt war, wird,
wie uns durch den geſchäftsführenden Orts-
ausſchuß mitgetheilt worden iſt, wegen einer
unerwartet eingetretenen Verzögerung an dem
vorgenannten Tage nicht ſtattfinden. Die
demnächſt noch feſtzuſetzende Enthüllungsfeier
wird den werthen Spendern von Beiträgen
rechtzeitig mitgetheilt werden.

Vermiſchtes.
Paris, 29. Juli. Dem „Rapell“ zufolge hat

ſich der Attaché der ruſſiſchen Abtheilung der Welt-
ausſtellung, Graf Menyden, geſtern in Verſailles
durch einen Revolverſchuß in den Kopf getödtet.

Kleines Feuilleton.
Sven Hedin. Man ſchreibt aus Stock-

holm, 24. Juli: Von dem Aſienreiſenden
Sven Hedin, welcher ſich bekanntlich ſeit zwei
Jahren auf einer Forſchungsreiſe nach dem
Tibet befindet, liegen wieder einige inter-
eſſante Nachrichten vor. Die betreffenden
Mittheilungen waren an den König von
Schweden gerichtet, der ſie den Verwandten
des kühnen Entdeckungsreiſenden zugänglich
gemacht hat. Die Briefe wurden am
25. Februar von Jungi-Köll, in der Nähe
des ſagenhaften Sop Nor Sees, abgeſandt.
Aus denſelben erhellt, daß Dr. Hedin im
September vorigen Jahres mit ſeiner Expe-
dition dem Fluſſe Jarkuſt darja folgte, eine
Fahrt, welche ſich über drei Monate aus-
dehnte und zu den lehrreichſten und feſſelndſten
Abſchnitten der ganzen, bis dahin zurück-
gelegten Reiſe gehörte. Die Abfahrt erfolgte
bei einer Temperatur von 19 Grad O.,
beim Endpunkte angelangt, hatte man jedoch

verſchiedenen

mit der bitterſten Winterkälte zu kämpfen
Mitte November ſank die Queckſilberſäule
auf 15 Grad C. die Temperatur ver-
minderte ſich alsdann unausgeſetzt, bis ſie
gelegentlich einer Durchquerung wüſtenartigen
Terrains bei 32,5 Grad C. angelangte.
Jene Wüſtenreiſe umfaßte 30 ſchw. Meilen
und nahm rund 20 Tage in Anſpruch. Nach
66tägiger Abweſenheit kehrte Dr. Hedin nach
Jungi-Köll zurück und bezog hier Winter-
quartier. Ueber die Heimkehr des Reiſenden,
die über Indien erfolgen wird, iſt noch nichts
genaues beſtimmt worden.

Die Frauenfrage bei den Chineſen
iſt derart entwickelt, daß im Reiche der Mitte
alte Jungfern und Hageſtolze als phänomenale
Erſcheinungen gelten. Wie es bei uns eine
allgemeine Dienſtpflicht giebt, ſo muß in
China Jedermann heirathen, und es bedarf
ganz beſtimmter Gründe, um die Eheloſigkeit
zu entſchuldigen. Man heirathet in China
ſehr früh, die Jünglinge oft mit 16, die
Mädchen mit 14 Jahren, und nicht ſelten
ſind 30jährige Frauen ſchon Großmütter.
Es iſt Sache der Eltern, für ihre Kinder die
Wahl zu treffen; das Brautpaar ſieht ſich
zum erſtenmal am Hochzeitstage! Jn der
Frauenfrage herrſchen durchaus patriarchaliſche
Zuſtände. General TſchengKiTong äußert
ſich hierüber in ſeinem Buche über China:
„Als Mitglieder der Familie haben Mann
und Frau beſondere Pflichten, welche mit den

Erziehungsſyſtemen im Zu-
ſammenhang ſtehen. Jhre geſellſchaftliche
Aufgabe iſt im voraus geregelt Der
Mann und die Frau erhalten alſo eine
geſonderte Erziehung; jener wird ein Studium
wählen, welches zu den Staatsämtern führt,
dieſe wird ihren Geiſt mit nützlichen Kennt-
niſſen ſchmücken und die koſtbare Wiſſenſchaft
der Haushaltung ſtudieren. Wir ſind der
Anſicht, daß die tiefere Wiſſenſchaft eine un
nütze Laſt für die Frau iſt, nicht etwa, daß
wir ihr den Schimpf anthun, zu behaupten,
ſie wäre weniger als wir zum Studium
der Künſte und Wiſſenſchaften befähigt, ſon-
dern weil ſie dadurch von ihrer wahren
Lebensbeſtimmung abgelenkt würde. Die
Frau braucht ſich nicht zu vervollkommnen, ſie
wird vollkommen geboren, und ſie würde in
der Wiſſenſchaft niemals weder die Anmuth
noch die Herzensgüte, dieſe beiden von der
Natur inſpirirten, unumſchränkten Gebieter
des bäuslichen Herdes, kennen lernen
Die Frau hat es nicht zu bedauern, daß ſie
weder die Vorzimmer der Miniſter noch die
Empfangsſäle der Geſellſchaft, wo die Euro
päerin ſich mit all dem Zauber ihres Ge-
ſchlechtes ſchmückt, um die Männer zu feſſeln,
kennen lernt. Jhr Leben hat keine Bedeutung
in Bezug auf Politik. Die Geſchäfte beſorgen
die Männer allein. Allein wenn man die
Schwelle des Hauſes überſchreitet, dann
betritt man ihr Reich, in welchem ſie eine
Autorität genießt, deren ſich die europäiſchen
Frauen gewiß nicht rühmen dürfen Das
Familienleben bildet die chineſiſche Frau, und
ihr einziges Streben iſt darauf gerichtet, eine
Gelehrte zu ſein in der Kunſt, eine Familie
zu regieren. Sie leitet die Erziehung der
Kinder, ſie iſt zufrieden, für die Jhrigen leben
zu können, und wenn der Himmel ihr dann
noch einen guten Mann gegeben hat, ſo iſt
ſie die glücklichſte Frau der Welt.

Humoriſtiſches. Zweideutig.
Fremder (im Gebirge): „Alſo morgen früh
um vier Uhr wecken Sie mich verſtanden

Wirth Beſitzer eines kleinen Gebirgshotels):
„Nit nöthig; morgen in der Fruah bläſt der
Hirt das Rindvieh zuſammen, dann ſtehen S
auch aufi!“

Wetterbericht des Kreisblattes.
2. Auguſt. Kühler, wolkig mit Sonnenſchein,

windig, Regenfälle.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Vorſicht Mutter!
Zum Schrecken der Eltern erkranken und ſterben

ſehr viel Säuglinge nach Genuß von Milch in der
Zeit der warmen Sommermonate infolge heftiger
Darmkrankheiten (Brechdurchfall). Beſorgte Mütter
ſuchen daher, falls ihre Lieblinge den Genuß der
Muttermilch entbehren müſſen, Erſatz in der jetzt
auch in hieſigem Orte bei C. L. Zimmermann
Burgſtr. 15 zum Verkauf gebrachten ſteril. Säuglings-
milch (Prof. Dr. Gärtner'ſche Fettmich und Vollmilch)
von jener Milch-Steriliſiranſtalt von M. Töpfer,
Rittergut Poſterſtein bei Nöbdenitz S.-A., welche
nach den vorliegenden jahrelangen Erfahrungen als
Kindernährmittel ſich auf das Vorzüglichſte bewährt
hat und alle übrigen Erſatzmittel, die bei der künſtlichen
Säuglingsnahrung in Frage kommen, infolge ihrer
der Muttermilch ähnlichen Zuſammenſetzung, Be-
kömmlichkeit und Haltbarkeit, in Schatten ſtellen.
Die Milch iſt infolge ihrer Gewinnung und Sterili-
ſirung haltbar und kann ohne Nachtheil in Sommer-
friſchen und Bäder nachgeſandt werden.
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esentlich unter Preis
verkaufe ich wegen vorgerückter Saiſon die noch großen Beſtände in

Staubmänteln, Costumes, Golf Capes, V
Jackets, Kragen und Kinder-Confeetion.

Ferner: Sämmtliche RKleiderkattune u. Waſehſtoffe.

tto Dobl«owvitz.
Soſort Sesuocht

unmöblirte Wohnung von 4 Zimmern, Stallung für
3 Pferde und Burſchengelaß. Offerten abzugeben im
Friſeurgeſchäft Dom I. (2166

O. Fritze“s
Bernſtein-Fuſßboden-Lackfarbe

trocknet in 4-6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt anhaltenden hohen
Glanz und klebt nicht nach. Er Weisse Emaille- Lackfarbe
trocknet in 2-4 Stunden, giebt einen hochglänzenden blendend weißen

Anſtrich vorzüglich geeignet für Fenſter, Thüren, Waſchtiſche c.
Garantirt reinen e e raſch trocknend und nicht nachklebend.

8 zum Anſtrich von Fußböden, Thüren, Maſchinen c.Gelfarben in allen Farben w (1133
Copallack, Asphaltlack, Siccativ, Lederlack, tiefſchwarz und laſtiſche
in vorzüglicher Qualität. Päünsel in großer Auswahl, Bronceen,

Billigſte Preiſe.
Wilh. Kieslich,

Rossmarkt Z.

Schablonen ete. ete.
Adler-Drogerie.

Entenplan.

Das

Möbel-
Tranusportgeſchäft

en
t n

von

Karl Alrich jun.
hält ſich bei vorkommenden Fällen

S beſtens empfohlen. (4430

Ualle,Geiststrasse.

Grösstes Ausstellungslokal für
Waschtoiletten,

Badeeinrichtungen,
freistehende Wassereclosets,

Wandbrunnen,
Bidets- u. Zimmer-ClIosets,

Gasöfen.1698)

Von Freitag, den 3. d. Mts. ab, ſteht ein friſcher Transport

prima bayr.

S Hugochſen
bei mir preiswerth zum Verkauf. (215

S 8Schafſtädt.

ernru

9

E. Heinrich.
Durchſchnitts-MNarktpreis

für den Monat Juli 1900.
(GEtagtbegrt Merſeburg.)

2

Weizen pro 100 kg 15 53 Heu pro 100 kg 5 34
Roggen 1573 Rindfleiſch 117Gerſte 16 70 D. d. Keule 1- 1 35Hafer e 16 Bauchfleiſch 115Erbſen, gelbe e 18 50 Schweinefleiſch 30Bohnen e 17 Kalbfleiſch 125Linſen e e 21 Hammelfleiſch. 125Kartoffeln 6 46 Speck (geräucherter) 150
Richtſtroh e 380 Butter 2 54Krummſtroh I 90 Eier pro Schock 368

ſucht u.

Vorschuss-Verein Merseburg.
Um den Anſprüchen der Neuzeit entgegen zu kommen, und unſern

Mitgliedern auch in dieſer Richtung dienen zu können, haben wir in
unſerm Geſchäftshaus ein nach fachmänniſchem Urtheil

feuer- und diehessicheres Tresor-Gewölhbe
(Stahlkammer) anlegen laſſen und darin eiſerne, beſonders geſchützte
Fächerſchränke, ſogenannte Sakes aufgeſtellt.

Die Anlage iſt unter Beuutzung der neueſten Fortſchritte der Technik
aus beſtem Material hergeſtellt, und dürfte, was die Sicherung der
einzelnen Fächer durch Hartpanzerthüren und jederzeit beliebig verſtellbare
Verſchlüſſe anbetrifft, ſelbſt den weiteſtgehenden Anſprüchen genügen.

Wir ſtellen dieſe Fächer unſern Mitgliedern für eine geringe jähr-
liche Miethe zur Verfügung, mit dem Bemerken, daß die näheren Be
dingungen in unſerm Comptoir, Markt 31, zu erfahren ſind.

Beſichtigung der Anlage iſt Intereſſenten während der Geſchäfts
ſtunden (9-—-1 und 3--5 Uhr) gern geſtattet.

Hochachtungsvoll

Vorschuss- Verein zu
E. G. m. b. H.

F. G. Dürr. E. Hartung

(2159

Mersehburg-
R. Heyne.

Verkauf meiner reellen

Bock Windmühle,
faſt neu, die einzige auf drei Ort-
ſchaften, zahlreiche und gute Kund-
ſchaft, ſowie Geſchäft; Preis 3300
Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft.

2168) Pichholz,
Neckendorf bei Eisleben.

Auf ein ländliches Beſitzthum von
26000 M. werden (2160

9000 Mark
per 1. oder 15. Oktober als erſte
Hypothek zu leihen geſucht. An-
gebote befördert die Exped. d. Bl.

Kinder, welche hieſige Schulen
beſuchen oder junge Mädchen,
welche ſich einige Zeit in Merſeburg
aufhalten ſollen, finden (2196

freundliche Aufnahme.
Wo, ſagt die Exped. d. Blattes.

Gut erhaltene getr. Herren und
Damen- Garderobe zu kaufen ge

A. W. 1607 an Rudolf
Mosse Weißenfels. (2055
Weſssenfelser Str. No. 2
ſind herrſchaftliche Wohnungen:

eine große ganz oder getheilt und
die Wohnung des Herrn Dr. von
Langsdorf in Folge Verſetzung zu
vermiethen und 1. Juli 1900 oder
ſpäter zu beziehen. Teuber.

Eine ruhige freundliche

Wohnung(3 große Zimmer, Küche u. Zubehör)
für ältere Dame, oder eine kleine
Familie paſſend, zum Preiſe von
350 Mk. zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr.
2024) Naumburgerſtraße 2.

Erste Etage,
Weißenfelſer Straße 3, iſt zu
vermiethen. Näheres Markt 31
im Comtoir. (1766

Als bewährteſte
Säuglingsnahrung
für die Sommermonate, empfiehlt

ſteriliſirte Prof. Dr. Gärtner'ſche

Fettmilch und
ſteriliſirte Vollmilch
die Milchſteriliſiranſtalt v. M. Töpfer,
Rittergut Poſterſtein bei Nöbde-

nitz S. A. Verkaufgsſtelle:

C. L. Zimmermann
Delikateſſenhandlung, Burgſtr. 15.

Fr. Th. Stephan.
Empfehle in friſcher Sendung und

hochfeiner Qualität: (2164
franz. Tafeltrauben (ſüß), ital.
Tomaten, franz. Reineclauden,
franz. Melonen, franz. Tafel-
Pfirsichen und Apricosen (große
Prachtwaare), ital. Spandoni-
Birnen. (das Feinſte, was es in
Birnen giebt), ital. Tafel- Aepfel,

Flensburger Spickaal,
fliessend fetten Rauchlachs,

geräucherte junge Güänsebrüste.

Rackfahr-
9 KartenS ind vorräthig in derX kreisblatt- Druckerei.

gut erhaltene, gebrauchte von 60 M.
an, ſind billigſt abzugeben. (1710

G. Schwendler, Merſeburg.

Pferdeſtall,
für 1 bis 4 Pferde,
nebſt Burſchengelaß,
auch monatsweiſe, zu

vermiethen. Nähe Alteuburg.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Zum 1. Septbr. wird ein braves

Mädchen für Küche und
Haus bei gutem

Lohn u. guter Behandlung geſucht.
2179) Wagnerſtraße 3.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Sommertheater.
Donnerſtag:

Manöverfreuden.
Luſtſpiel v. Roſen.

Freitag:
Gaſtſpiel des 1. jugendlichen Lieb-
habers, Herrn Julius Otto vom

Stadttheater Leipzig.

m Die Ehre m
Dutzend u. Vereinsbillets haben

gegen folgenden Zuſchlag Gültigkeit:
Sperrſitz 25 Pfg., 1 Platz 15. Pfg.
2. Platz 10 Pfg.

Preuss. Beamtenverein.

Sommerfeſt.
Mittwoch, d. August d. J.,

von Abends 6 Uhr ab,
im Reſtaurant „Reichskrone“.

2170) Der Vorſtand.

Reichskrone.
Einem hochgeehrten Publikum
von Merſeburg u. Umgegend
empfehle meine

Küche
zur Ausführung completter

Dejeuners, Diners,
Soupers u. einzelner

Gerichte
anßer dem Hauſe.

Hochachtungsvoll

R. Friese,

Junge Vierländer Maſt-Gänſe,
Junge Maſt-Enten und Hähnchen,

Tafelpfirſiche u. Apricoſen,
Neuen ScheibenHonig

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Junge Hühner
(echteJtaliener, halbausge-
wachſene), ſind eingetroffen im Gaſt
hof zum „goldnen Hahn“.
2178) A. Pfeil.

Steuer
Quittungsbücher

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

2492 9 h 5)
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